it 


D. 
ee 
der Montage. * 
u 
ra nen 11 
nehmen alle Poſt- Anſtalten des ei 
Jus und Auslandes an. o 


D 


er . 
’ Inhalt. 0 ’ 
Deutſchland. Berli tel: Durchreiſe Peluiſcher Aus, 
wanderer; lebhafter u , e e (Croffnung d. Schle⸗ 
ſiſchen Landtages); Stettin (Dr. guitſchl's Scheidewort). * 
Südlicher Kriegsſchau platz. (Die ſchwachen Seiten von Seba⸗ 
ſtopol. Weiteres über d. Krimm⸗Grpedition). 20 0 
eſterreich. Wien (d. Oeſterr. Cirkulardepeſche und d. Depeſche 


an d. Grafen Eſte 
reg br funde und Irland. vondon (Ruckfehr d. Oſtſee⸗ 


Flotte bezweifelt; mangel). 
4 — pe en (Wiverlegung). 
ortugal. Yifjabon (Rückkehr d. Könige). 
N ie Polniihet Zeitungen. 
Lokales u Provinzielles. Poſen: Ehroda, Rawicz. 
Theater. 
Mufitaltſches. 


[ Bekanntmachung. 
Die nächſte Sitzung der Provinzial ⸗Hülfs ⸗Kaſſe finder 
Montag den 9. Oktober c. 


ftatt. 
Poſen, den 26. September 1854. 
Der Vorſitzende der Direktion der Provinzia 


v. ordenfiycht. -Hülfskaſſe. 


— 


Berlin, den 28. September. Se. Majeität der Koni » 
lergnädigſt geruht dem Königlichen Sateriſhen 9 er 
Rath und Vorſtand des geheimen Staats-⸗Archivs, Freiherrn v. Aretin 
den Rothen Adler-Drden zweiter Klaſſe ; fo wie dem Appellationsgerichts⸗ 
Rath v. Raumer zu Halberſtadt den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe 
und dem Geheimen Rechnungs -Revifor, Rechnungsrach Schonbrodl 
bel der auf fein Anſuchen erfolgten Verſetzung in den Ruheſtand, den 
Ghorakter als Geheimer Rechnungs⸗Rath zu verleihen. 


Se. Königliche Hoheit der Prinz von Preußen iſt geſtern ı 
dem Rhein 5 i Ain Wire jo 
Ihre Königlichen Hoheiten der Erbgroßherzog und die Erb⸗ 
großherzogin, fo wie der Erbprinz Georg von Mecklenburg⸗ 
Strelitz find von Baden-Baden nach Neu-Strelſtz hier durchgereiſt. 


Angekommen. Der General⸗Major und Inſpekteur der 1. In⸗ 
genieur⸗Inſpektion, 


“= * Prittwitz, von Danzig. 
Ab gere iſt: Se. Ercellenz der General-Lieutenant und Vice⸗Gou⸗ 
3 * Bumbesfeftung Mainz, von Thümen, nach Brandenburg. 


ellenz der Staats-Minifter und ber-Mrä 5 
Brandenburg, Flottwell, nach ele eee bar denen 


Dr u 1 ame ring 
VENEN" 
E iſche Depefchen. 
Petersburg, den 23. a wurde ein Kai⸗ 
ſerlicher Ukas veröffentlicht, betreffend die neue Ausgabe 
von Kaſſenbillets auf 6 Millionen Silberrubel, Serie 
21, 22 mit Zins berechnung vom 13. Auguſt 1854. 

Kop enhagen, den 26. September. Der König hat der Jütlän- 
diſchen Deputation durch ſeinen Kabinets⸗Sekretär wiſſen laſſen, daß er 


derſelben, nachdem ihm der Inhalt der Ad i 
Audienz ettheilen 15 Inhalt der Adreſſe bekannt geworden, keine 


0 D 
(Berlin, den 27, September. 


Ihre Majeftät die Königin vom Schloffe Sansfouei nach Berlin, machte 
der Frau 


—ññͤ̃ ——ñ̃ — . ——— p 


Majeftät nach 

ee e d 
und die Meininn Ahern, bei dem auch der Prinz Friedrich Wilhelm 
„Pertiehaften erſchienen. Nach aufgehobener Tafel 
en bei Ihrer Maj. der Königin, weil 
‚Kölner Kourierzuge uber Magde- 
Abend, de ic gehen. Der Prinz von Preußen, welcher geſtern 
ächſt an de 60g geſchrieben, von hier abgereift ift, hat ſich zu⸗ 
2 Höchffein doßherzogl. Hof nach Weimar begeben, will dort die An- 
FR reiſen. Lohnes erwarten und dann in deſſen Begleitung nach 
den von Weimut — Erbprinz und die Erbprinzeſſin von Meiningen ge⸗ 
be Meiningen. Heute Vormittag waren dieſe hohen 
haben bei den hier anweſenden Prinzen und Prin⸗ 

0 evg er gemacht. 

Antonin m z ſt geſtern Abend von dem Jagdſchloſſe 
Ber “a Fer gran Familie nach Berlin Mech PN 


Tagen der nächſten Woche S ameuffel wird, wie ich höre, in den erſten 
Maj. dem Könige entgegen reiſen, um 


Allerhoſtdemſelben Vortrag zu halte 
Muskau, auf dem Schloſſe des . »Die Zusammenkunft dürfte in 
den Pringen Friedrich der Niederlande ſtatt⸗ 


Der Oberſtlieutenant im Gen 
Militär⸗ Gouvernements vom Rhein ae Mey Chef des Stabes des 
welcher mit Sr. Königl. Hoheit dem Prinzen omen Bun tvenpleben 
hier eintraf und bisher in der Nähe Sr. Konigl. 8 5770 von Koblenz 
heut ben tieber auf feinen Poſten zurückgekehrt e verweilt hat, iſt 
eſtern Abend kamen auf der Niederſchleſiſch⸗Ma a 
Polen aus Oberſchleſien hier an und ſetzten 125 Wia ni 0 — 1555 
ner Zuge ihre Weiterreiſe nach Bremen fort, von wo aus fie ſich * 
Texas einſchiffen wollen. * W W 
In der Politik iſt nichts Neues zu melden. Am Bundestage wer⸗ 
den die Verhandlungen über die Orientalische Frage ſo lange a 
Expedition der Weſtmächte gegen Sebaſtopol irgend ein Ergebniß ge⸗ 
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ND e ar ent nsQ 
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Das 


detragt oiertelfabrl. für die Stadt 
Poſen 1 Kthlr. 15 fgr., für gan; 
Preußen 1 Rtülr. 24 far. ö rf. 


(1 fgr. 3 vf. für die v alten ⸗ 
Zeile) find nur an die Erpepi« 
tion zu richten. 


liefert hat. Neuere Nachrichten ſprechen wiederum viel von der Beſorg⸗ 
niß, mit der man in St. Petersburg auf dies Vorgehen der Weſtmächte 
blickt. Sind dieſe Nachrichten begründet, dann dürfte die Expedition 
der vereinigten Flotte wohl Ausſicht auf Erfolg haben und die Orienta⸗ 
liſche Frage bald in ein neues Stadium rücken. — Die Unterhandlungen 
zwiſchen unſerem und dem Wiener Kabinet dauern noch immer fort. Graf 
Eſterhazy zeigt ſich hier noch eben ſo thälig, wie er's im Anfang ge⸗ 
weſen und man erblickt ihn oft um die Mittagszeit auf dem Wege zu den 
Hotels des Marquis de Mouſtier und des Lord Lofftus, der jetzt hier 
den Grafen Bloomfield vertri. Aber auch im Ruſſiſchen Hotel iſt die 
Thätigkeit nicht minder groß und die Beförderung der Depeſchen an man⸗ 
chen Tagen bedeutend. Wie ich höre, hat der Ruſſiſche Militairbevoll⸗ 
mächtigte am hieſigen Hofe in voriger Woche einen Ausflug nach Wien 
gemacht. — Die Notirungen für die Ruſſiſche Anleihe find auch in 
Neapel verboten worden. — Eine kürzlich hier erſchienene kleine 
Karte von der Krimm war in wenigen Tagen ſchon vergriffen und 
wird erſt Ende dieſer Woche wieder zu haben ſein.“) 
Breslau, den 24. September. In Folge der Allerhochſten Ka⸗ 
binetsordre vom 13. September d. J. fand heute die feierliche Eröffnung 
des elften Schleſiſchen Provinziallandtages ſtatt. Nachdem die Abgeord⸗ 
neten dem Gottesdienſt beigewohnt hatten, verſammelten ſich dieſelben in 
dem Sitzungsſaale des Ständehauſes. Der Königl. Landtags-Kommiſſa⸗ 
rius, Ober⸗Präſident Freiherr d. Schleinitz, wurde von einer ſtändi⸗ 
ſchen Deputation am Eingange des Ständehauſes, von dem Landtags- 
Marſchall, Fürſten v. Pleß, an der Pforte des Saales empfangen und 
eröffnete den Schleſiſchen Provinzial-Landtag mit einer Anrede, der wir 
Folgendes entnehmen: 
Zweimal, meine hochzuverehrende Herren Stände, habe ich Sie von 
dieſer Stelle aus mit vollem und freudigem Herzen begrüßt; mit vollem 
Herzen thue ich es wohl wieder, aber daffelbe iſt getrübt von Schmerz 
und tiefbewegt die Bruft über die Heimſuchung und die Unfälle, welche 
der allmächtige Vater über einen großen Theil unſeres theuren Schleſiens 
durch Waſſerfluthen in einer Weiſe verhängt hat, wie fie ſeit Jahrhun⸗ 
erten nicht dageweſen. Sie kennen, meine hochzuverehrenden Herren, 
die Große des Unglücks; Mehrere von Ihnen ſind ja ſelbſt ſchwer mit 
betroffen, und doch vermögen Sie daſſelbe kaum in feinem ganzen Um- 
fange zu überſehen. Daſſelbe it urplötzlich eingebrochen; die Wogen der 


Oder und ihrer Nebenflüſſe haben viele, viele Quadratmeilen uberfluthet; 


die in Ausſicht geſtandene, ſeit Jahren vielleicht geſegnetſte Ernte iſt in 
jenen Gegenden vernichtet, zum großen Theile find ſelbſt die bereits ein⸗ 
geſcheuerten Früchte vollſtändig verdorben; die Kartoffeln find im eigent⸗ 


lichen Sinne des Wortes verſchwunden; ganze Gehöfte und viele Ge⸗ 
bäude Es dem 4 de en pe wider ver le 
find fortgeriſſen, weit in die Feldflure 150 Teudert und als Rui⸗ 
nen da; große Flächen fruchtbaren Landes find verſandet, viele gewerb- 
liche Anlagen find zerftört oder doch in ihrer Exiſtenz bedroht; der Wohl- 
ftand vieler tauſend Familien ifi auf Jahre vernichtet und dieſelben ftehen 
in Verzweiflung an den Trümmern ihrer Habe. Selbſt die Ruhe der 
Todten in den Gräbern iſt geftört, Kirchhöfe find fortgeriſſen, Särge und 
Leiber find von den Fluthen fortgetragen, ein herzzerreißender Anblick, 
und für die während der Kalamität Verſtorbenen konnte auf der Meilen 
weiten Waſſerfläche kein Plätzchen Erde gefunden werden. — Ich führe 
Ihnen, meine hochverehrte Herren, dieſes Bild nicht in zu ſchwarzen Far⸗ 
ben vor, jede Silbe iſt leider die bitterſte Wahrheit. Die Zahl der ver⸗ 
loren gegangenen Menſchenleben iſt verhältnismäßig nicht groß, eben fo 
der Verluſt an Vieh, deſſen fernere Ernährung freilich eine der ſchwie⸗ 
rigſten Aufgaben ſein wird. Viele brave Männer haben ſich in allen 
Gauen des Landes vereinigt, um der Noth zu ſteuern, reiche Gaben der 
Liebe find von nah und fern zugefloffen und fließen noch täglich zu, fo 
daß die dringendſten augenblicklichen Bedürfniſſe befriedigt werden konn⸗ 
ten, die Staatsregierung iſt in ihrer Fürforge für die Verunglückten nicht 
zurück geblieben, ſie hat belangreiche Geldvorſchüſſe flüffig gemacht, da⸗ 
mit an den Punkten, wo es anders nicht möglich, die gebrochenen Deiche 
noch vor Winter wieder geſchloſſen werden, ſie hat die nicht anders zu 
beſchaffenden Arbeitskräfte aus offentlichen Anſtalten vermittelt, ſie hat 
Salz zur unentgeltlichen Vertheilung und Roggen und Mehl zur vor⸗ 
ſchußweiſen Verabfolgung überwieſen. Aber dies Alles reicht nicht aus, 
um dem ferneren Elend erfolgreich zu ſteuern. Darum ſehen die Verun⸗ 
glückten vertrauensvoll auf die Vertreter der Provinz, auf Sie, meine 
hochzuverehrenden Herren Stände, Mögen Sie in Ihrem Wohlwollen 
Beſchlüſſe faſſen, die geeignet find, die Teoftlojen einer beſſeren Zukunft 
entgegen zu führen, Se. Majeftät der König hat in ſeiner Weisheit Sie 
deshalb früher zuſammenberufen, als es ſonſt in der Abſicht lag. Das 
von unſeren Unfällen tief ergriffene landes vaterliche Herz unſeres theuern 
Königs und Herrn hat es hierbei nicht bewenden Lafjen; Allerhochſtder⸗ 
ſelbe will es Sich nach den neueſten mir zugegangenen Nachrichten nicht 
verfagen, von dem Unglück und jeiner Große ſich perſonlich zu unterrich⸗ 
ten, und wir dürfen der Allerhöchſten Anweſenheit ſchon in den nächiten 
Tagen entgegen ſehen. Ich ſchätze mich glücklich, Ihnen mittheilen zu 
dürfen, daß es die Abſicht Sr. Majeſtät iſt, Sie bei Seiner Anweſenheit 
zu empfangen; ob es in Pleno oder durch eine Deputation geſchehen wird, 
darüber wird Se. Majeſtät zu befehlen geruhen. Ich hoffe in einigen 
Tagen in der Lage zu ſein, Ihnen ungefähre Ueberſichten der eingetrete⸗ 
nen Verluſte vorzulegen. Möge Gott Ihre Herzen lenken und die Be⸗ 
ſchlüſſe ſegnen, die Sie faſſen werden, moge er die durch die Waſſersnoth 
ſchwer Heimgeſuchten in ihrer Geſundheit ſchützen und uns fo vor noch 
größeren Kalamitäten bewahren. 

Das Propoſttions-Dekret, welches ich demnachſt übergeben werde, 
vertraut Ihrer gewiſſenhaften und gründlichen Erwägung auch diesmal 
mehrere das Wohl theils der ganzen Provinz, theils einzelner Diſtrikte 
derſelben betreffenden Angelegenheiten an.““) Die von mir Ihnen zu über- 

J Auch hier in Polen bei Mittler iſt die Karte, welche ſauber 
und überſichttich gearbeitet Üft, e h D. Med. 
de) Bon den K. Propoſitionen find die bemerkenswettheren die Vorlage 
zur Begründung einer neuen Irrenauſtalt in Czaruowanz und Zuſatze zu 
der neuen Städteordnung. Außerdem wird die Berſammlung die Berwal⸗ 
tung der Lovlugtal⸗Bülfstaſſen und der Feuerſocietät prüfen. 


für eröffnet.“ 
Der Landtags⸗Marſchall erwiederte auf dieſe Anſprache des Herrn 
Ober⸗Präſidenten u. A.: > 
Mit freudiger Rührung haben wir die Kunde vernommen, Se. Maj. 
der König wollen durch eigene Anſchauung Kenntniß nehmen, von dem 
der Provinz widerfahrnen Unglück der ſtattgefundenen Verwüſtungen. Ein 


Freudenſtrahl in trüber Zeit! Unſer Königl. Herr will Freud und Leid 
mit ſeinen Schleſiern theilen. Gott erhalte Allerhöchſtdenſelben auch fer- 
ner uns. Rufen wir deshalb meine Herren: 
„Es lebe Se. Majeſtät der Konig!“ 

Dieſes Lebehoch fand bei der Verſammlung freudigen Wiederhall. 

Nachdem der Königl. Landtags-Kommiſſarius, begleitet von der 
ftändijchen Deputation den Saal verlafien hatte, richtete der Landtags⸗ 
Marſchall an die Verſammlung folgende Worte: 

„Wenn ich auch Ihnen, meine hochzuverehrenden Herren, von Neuem 
von dieſem Platze aus ein herzliches Willkommen zurufe, ſo durchdringt 
mich gleichzeitig das Gefühl innigſter Wehmuth bei dem Gedanken, daß 
eine Hauptaufgabe unſeres diesmaligen Zuſammenſeins darin beſtehen 
wird, Mittel und Wege aufzufinden, die ſchweren Leiden zu mildern, 
in welche unſere theuere Provinz durch die Verheerungen der Elemente 
verſetzt worden iſt. Mit nicht genugſam anzuerkennender Bereitwilligkeit 
iſt man bemüht, von Nah und Fern durch milde Gaben Hülfe zu fpen- 
den. Die eingehenden Unterſtützungen fließen in ſo reichlichem Maße 
zu, daß viele Thränen des Kummers getrocknet werden können. Im 
günſtigſten Falle wird die durch dieſe Unterſtützungen zu erlangende Hülfe 
ſich aber doch darauf beſchranken müſſen, den momentanen Nothſtand 
abzuſtellen und der armſten Klaſſe der Verunglückten, den Nichtangeſes⸗ 
ſenen und den Beſitzern kleiner Stellen zu ihrem ferneren Fortkommen 
die Mittel zu verſchaffen. Die größeren Grundbeſitzer, Dominial und 
Ruſtikal, müſſen dabei natürlich unberückſichtigt bleiben. Und doch be⸗ 
dürfen die Meiſten derſelben einer Hülfe. Kann ihnen dieſe nicht wer⸗ 
den, ſo ſind ſie dem Untergange Preis gegeben. Die vollſtändige Ver⸗ 
armung ganzer Landesſtriche iſt die unabweisliche Folge. Hülfe muß 
alſo werden. Die Mittel hierzu aufzuſuchen ſcheint mir eben gerade des 
Provinzial -Landtags recht eigentliche Beſtimmung. Als Vertreter des 
Grund ⸗Eigenthums aller Stände erachte ich es für unſere Pflicht, die 
Möglichkeit herbeizuführen, die verunglückten Grundbeſitzer in den Sta d 
zu . ihr Eigenthum wieder nutzbar zu machen. 0 

Aber nicht allein darauf darf ſich unſer Augenme ſchrä i 
den durch die Waſſerfluthen . — — — pm 15 
Gs handelt ſich meiner Anſicht nach noch darum zu erwägen, wie eine 
leider zu befürchtende allgemeine Noth der Provinz abzuwenden Faſt 
überall ſind die Kartoffeln mißrathen. Getreide zu erkaufen wird d 
arbeitenden Klaſſe bei der Hoͤhe der Preiſe faſt unmoglich — 
als alle Erſparniſſe in dem verflofjenen Jahre zugefegt worden find. Be 
ſchaffung hinreichenden Kredits! 1) für die durch Waſſer verunglückten 
Grundbeſitzer, 2) für diejenigen Kreiſe, in denen es noͤthig fein wird 
der arbeitenden Klaſſe Unterjtügung durch Arbeit zu gewähren ſchein 
mir das einzige Mittel zur Abhülfe zu fein. 5 

Auf welche Weiſe die hierzu erforderlichen Gelder zu erlangen, wird 
reiflicher Berathung bedürfen. Die uns geſtellte Aufgabe ift eine große. 
Mit Gottes Hülfe werden wir fie aber zur Ehre und zum Frommen un⸗ 
ſerer Provinz löͤſen. Laſſen Sie, meine hochzuverehrenden Herren, bei 
Behandlung aller Vorlagen uns auch dieſelbe ſchöne Eintracht bewah⸗ 
ren, er die 5 5 letzten Landtage auszeichnete.“ 

ettin, den 26. Sept. Biſchof Dr. Ritſchl hat an iä 
Geiſtliche der Provinz ein e 1 2 date e 
zelnen zugeſendet. Er gedenkt darin feiner 26 iahrigen Wirkſamkeit als 
General⸗Superintendent der Provinz Pommern, in welcher langen Zeit 
er 1000 Kandidaten geprüft und 600 Kandidaten ordinirt hat, ſo daß 
alſo ſechs Siebentel der jetzt im Amte ſtehenden Geiſtlichen durch feine 
Hand eingeführt worden find. uebrigens verlaßt der Bifchof Stettin ber 
reits in den nächſten Tagen und wird ſich gan; nach Berlin überſiedeln. 
. (Krzzig.) 
Sudlicher Kriegsſchauplas⸗ 

„Einer in Paris erſchienenen Schrift von Hommaire de Hell, der 
Sebaſtopol im Jahre 1841 ſah, „Die Steppen des Kaspiſchen Meeres, 
der Kaukaſus, die Krim und Südrußland“ betitelt, wovon der „Moni⸗ 
teur“ Fragmente veröffentlicht, ift Folgendes über die ſchwachen Seiten 
von Sebaſtopol zu entnehmen: . } 

„1881, als die Juli-Revolution die Geſchicke Europa's umzuwalzen 
drohte, behauptete ein Londoner Journal in einem Artikel über das 
Schwarze Meer und Süd⸗Rußland, daß Nichts leichter für einige gut 
ausgerüſtete Schiffe ſei, als die Mal. Flotte im Hafen von Sebaſtopol 
in Brand zu ſtecken. Die Behauptung des Engliſchen Journals beunru⸗ 
higte den Rath des Kaifers aufs hochſte, und ſofort befahl der Kaiſer 
die Ausführung ungeheurer Vertheidigungsarbeiten am Eingange des 
Kriegshafens der rum. 4 neue Forts wurden erbaut, die die Zahl 
der Batterien auf 11 brachten. Das Fort Konſtantin und das Fort 
Alexander, das eine auf der nördlichen Küste das andere auf dem weſt⸗ 
lichen Th e der Artillerie-Bai gelegen, wurden zu der Berthedigung des 
großen Hafens und die beiden Batterien „Admiralitat“ und „Paul“ zur 
Bergichtung der Schiffe beftimmt, die verſuchen solten, in die ſüdlich 
Bucht oder Lnienſchiffsbucht einzudringen. Aus 3 Stockwerken beſte 
Benb und jedes mit 250 eis 300 Gefchüpen verfehen, Bilden diese vier 
Forts die Haupt» Vertheidigungsmittel des Platzes und ſcheinen beim 


erſten Anblick wirklich furchtbar. 


Aber hier entſpricht die Sache dem 


Aeußern ſchon nicht und wir glauben, daß dieſe koſtſpieligen Batte- | 


rieen eher beſtimmt find, das gewohnliche Volk in Friedenszeiten in Er⸗ 


ſtaunen zu ſetzen, als den Feind in Kriegszeiten zu erſchrecken. Ihre 
Lage, weit über dem Meeresſpiegel und ihre drei Stockwerke ſcheinen 
uns beim erſten Blicke ſehr fehlerhaft, und die Männer von Fach wer⸗ 


den mit uns übereinſtimmen, daß ein zur Erzwingung der Einfahrt 


in den Hafen beſtimmtes Geſchwader ſich ſehr wenig um dieſe 


drei Reihen Feuerſchlünde zu bekümmern brauchte, deren wage⸗ 
recht gerichteten Schüſſe hochſtens das Segelwerk der Schiffe bedro⸗ 
hen. Dig, inneren Einrichtungen ſcheinen uns ebenfalls allen Re⸗ 
geln en zuwider. Jedes Stockwerk beſteht aus ei⸗ 
ner Reihe aneinander ſtoßender und durch eine kleine Thür mit 
einer außeren längs dem ganzen Gebäude fortgehenden Gallerie verbun⸗ 
dener Zimmer. Alle dieſe Zimmer, wo das Bedienen der Geſchütze vor 
ſich geht, find ſo enge, der Luftzug iſt ſo unvollkommen eingerichtet, daß 
wir überzeugt ſind, daß der Rauch einiger Kanonenſchüſſe hinreicht, um 
den Dienſt der Artilleriſten außerordentlich zu erſchweren. Aber ein 
noch ſchwererer Fehler als alle angeführten, der den ganzen Beſtand der 
Batterieen gefährdet, beſteht in dem bei Bau des Forts allgemein ange⸗ 
wendeten Syſtem. Hier iſt die Unvorſichtigkeit der Regierung eben ſo 
groß geweſen, als bei den Baſſins des Docks. Die Ingenieurs haben 
ſich nicht geſcheut, zur Errichtung von 3 Stockwerk hohen, mit 250 bis 
300 Geſchützen bewaffneten Batterien als Material ſchlechte kleine Bruch⸗ 
ſtücke groben Kalks zu verwenden. Dann ſind die Arbeiten mit ſo wenig 
Sorgfalt ausgeführt, die Dimenſionen der Gewölbe jo beſchränkt wor⸗ 
den, daß es leicht iſt, beim erſten Blicke zu urtheilen, daß alle dieſe 
Batterieen unfehlbar zuſammenſtürzen muͤſſen, ſobald ihre zahlreiche Ar⸗ 
tillerie in Thätigkeit iſt. Die mit dem Fort Konſtantin angeſtellten Ver⸗ 
ſuche haben ſchon die Richtigkeit unſerer Meinung bewieſen. Einige Ka⸗ 
nonenſchüſſe haben hingereicht, um den Mauern weite Riſſe beizubringen. 
Eine Haupturſache der allen Forts eigenen Schwäche liegt im gänzlichen 
Mangel aller Vertheidigungsmittel an der Landſeite. Ausſchließlich mit 
den Angriffen zur See befchäftigt, hat die Regierung an die auf der 
ganzen Küſte von Cherſon ſo leichten Landungen gar nicht gedacht. So 
hat die Stadt ſelbſt, außer den innerlich von aller Artillerie und von 
allen Gräben entblößten Batterieen, den feindlichen Einfällen nicht eine 
Redoute entgegen zu ſetzen. Wir kennen nicht die Arbeiten, die ſeit 1841 
projektirt oder ausgeführt worden ſind, aber zur Zeit unſeres Beſuches 
würden einige Tauſend Mann, durch eine Demonſtration zur See unter⸗ 
ſtützt, gar keine Schwierigkeiten gehabt haben, in das Innere des Platzes 
einzudringen und die Flotte mit den Arſenalen des Hafens in Brand zu 
ſtecken.“ 
In Wien ſind, nach der „K. Z.“, weitere Nachrichten von der Expe⸗ 
dition in der Krim bis zum 17. September bekannt geworden, nach wel- 
chen die Franzöſiſch⸗Engliſchen Truppen auf der Straße nach Simfe— 
ropol auf Ruſſiſche Truppen am 16. September geſtoßen ſeien, die nach 
einigen Salven ſich zurückzogen und den vereinigten Korps die Straße 
überließen. Ob Eupatoria genommen oder noch in den Händen der 
Ruſſen iſt, iſt zweifelhaft, dafür aber gewiß, daß das Kap Baba von 
6000 Franzoſen beſetzt worden, um die von Varna erwarteten Reſerven 
dort ausſchiffen zu konnen. Der Hafen von Sebaſtopol iſt blos von 15 
großen Dampfern blok irrt. in a: 
Wie der „Schleſ. Zig.“ aus Wien gefchrieben wird, beträgt die 
Stärke der Expedition nicht 58,000, ſondern 65,000 Mann, nämlich 
35,000 Mann Franzöſiſche, 20,000 Mann Britiſche und 10,000 Mann 
Türkiſche Truppen, von welchen die Mehrzahl ſchon am 14Aten, der Reſt 
Tags darauf an das Land gebracht wurde; 20,000 Mann Reſervetrup⸗ 
pen werden noch erwartet und dürfte deren Ausſchiffung am 24. Sept. 
beginnen. Die 25,000 Mann Seetruppen; mit welchen die Kriegsſchiffe 
bemannt ſind, wurden vorläufig nicht ausgeſchifft, und wird dies erſt 
dann erfolgen, wenn die erſte Reſerve von 20,000 Mann zur Verſtär⸗ 
kung des Hauptcorps nothwendig ſein ſollte. — Ein Theil der Expe⸗ 
ditlon in der Nordſee wird gleichfalls zur Verſtärkung der Erpedi- 
tion in der Krim erwartet. Offiziere verſichern, die Expedition nach der 
Oſtſee ſei nur deshalb erfolgt, um dem Czaren die Möglichkeit zu be- 
nehmen, ſeine Truppen vom Norden nach dem Süden zu entſenden. 
Ueber die am 14. September bewerkſtelligte Landung bei Eupatoria 
vernimmt man noch nachträglich Folgendes: Die kleine, mit einer Mauer 
theilweiſe umgebene Stadt Eupatoria wurde noch am Tage der erfolgten 
Landung Nachmittags durch ein Detaſchement von 500 Mann Franzoſen, 
Engländern und Türken beſetzt. Die Ruſſiſche Beſatzung hatte ſich am 
frühen Morgen am Ufer des großen Sees gegen Treabſan und von dort, 
muthmaßlich nach Simferopol gezogen. f 
Die Wiener „C. Z. C.“ berichtet: Es wurden bei Eupatoria ſtund⸗ 
lich 4 5000 Mann ausgeſchifft. Bei den Rekognoszirungen der Küſte 
der Krimm hat ſich gezeigt, daß die Ruſſiſchen Karten, wie man glaubt 
abſichtlich, durchaus falſch entworfen find. Wo ſich Klippen, Sand⸗ 
bänke und ſonſtige Schifffahrtshinderniſſe befinden, iſt vortreffliches 
Fahrwaſſer eingezeichnet. Die ſämmtlichen Höhenpunkte der Krimm find 
mit Telegraphen verſehen. Von den Höhen von Sebaſtopol und Sim⸗ 
feropol kann man die Bewegungen der Truppen und Schiffe auf viele 
Meilen weit ſehen. Es unterliegt daher keinem Zweifel, daß die Ruſſen 
über die Landungsoperationen genaue Kenmniß haben. Seit 12. Sep. 
tember kreuzen an det Küſte der Krimm feindliche Kriegsſchiffe und es iſt 
gleichſam eine Vorpoſtenkette von Schiffen daſelbſt gebildet. Je nach 
dem Vorrücken der Landtruppen werden ſich die Schiffe an den verſchie⸗ 
nen geeigneten Ankerplätzen der Küſte ſammeln. Nach der Ausſchiffung 
wurde die Flotte in ein Kampf-, ein Rekognoszirungs⸗ und ein Reſerve⸗ 
geſchwader geſondert. Die Operationen nehmen den beſten Fortgang. 
Der Weg von Kap Baba nach Sebaſtopol iſt für Gefüge zugänglich. 
Bei Kap Baba hat man bereits begonnen, mittelſt Schangtörben die er⸗ 
ſten Grundlagen zu einem großen Waffenplatz zu legen, der auch Feld- 
Lazarethe und Magazine einſchließen wird. Die Operationsflotte mit den 
ſchweren Belagerungsgeſchützen ſtand am 15. September ſchon auf der 
Hohe von Burliuk; die Landtruppen ſolten am 18. dort eintreffen und 
dürfte dann die Ausſchiffung des ſchweren Geſchützes auf dieſem Punkte 
erfolgen Die bis zum 16. September wahrgenommenen Vertheidigungs⸗ 
mittel der Ruſſen find nichts weniger als grobartig; man zweifelt, daß 
die Ruſſen früher als vor den Mauern von, Sebaſtopol Widerſtand zu 
leiſten in der Lage ſein werden. Die Rhede in der Nähe von Kap Baba 
iſt vortrefflich und gegen Nordwinde geſchützt. Der in derRahe von Eupa⸗ 
toria befindliche See trägt bereits Engliſch⸗Franzöſiſche Barken, die vom 
Meere zu Lande dorthin geſchafft wurden. 285 . 
Die Beſatzung von Sebaſtopol ſammt Matroſen ſchätzt man auf 
25000 Mann. ! ala 
Die „Krzzig.“ meldet: Es find hier in Berlin geftern (26.) über 
St. Petersburg Nachrichten vom Ruſſiſchen Oberbefehlshaber in der 
Krimm, Fürſten Mentſchikoff, vom 18. September eingegangen. 
Dieſe Schnelligkeit darf nicht verwundern, denn die 300 Meilen von 
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der Alma und Sebaſtopol geſchlagen worden. (K. 3.) 
Nach Odeſſa ſollen vier Lancier⸗Regimentet kommen. Die Beſatzung 
der Umgebung wird dadurch bis 30,000 Mann erhöht. 


Oeſter reich. 


Die Oeſterreichiſche Cirkulardepeſche vom 14. Septem- 
ber an die Geſandten bei den Deutſchen Höfen, lautet nach der „Bör⸗ 
ſenhalle“ wie folgt: f 

Wien, den 14. September 1854. 

Zu der Zeit, als die Höfe von Oeſterreich und Preußen der Deut⸗ 
ſchen Bundesverſammlung in ihrer Sitzung vom 17. Auguſt d. J. von 
den Verhandlungen über die Orientaliſche Frage gemeinſchaftlich Mitthei⸗ 
lung machten, waren von Seite der Deutſchen Mächte wichtige Eröffnun⸗ 
gen im Intereſſe einer friedlichen Verſtändigung an das Pelersburger 
Kabinet abgegangen, während uns durch den K. Ruſſiſchen Geſandten 
vorläufig die Abſicht Rußlands angekündigt war, ſeine Truppen aus den 
Donaufürſtenthümern zurückzuziehen. a 

Seitdem ſind uns mittelſt der abſchriftlich anliegenden Depeſche des 
Grafen Neſſelrode an den Fürſten Gortſchakoff die Erklärungen des Kaiſ. 
Ruſſiſchen Hofes über unſere Friedensvorſchläge zugekommen. Sie ſind 
entſchieden ablehnend, beſtätigen aber die Thatſache der Räumung der 
Fürſtenthümer. Ich füge in der weiteren Anlage den Erlaß an unſeren 
Geſandten in Petersburg bei, womit wir dieſe Erklärungen beantworten, 
ſo wie eine zweite nur zur Anleitung für die Aeußerungen des Grafen 
Eſterhazy beſtimmte Depeſche, die den Zweck hat, unſeren Antheil an den 
letzten Verhandlungen gegenüber der mehrfach irrigen Auffaſſung des Ruſ⸗ 
ſiſchen Kabinets in das rechte Licht zu ſtellen. 

Ehe wir unſeren Deutſchen Bundesgenoſſen unſere Anſichten von 
der nunmehr geſchaffenen Lage der Dinge mittheilen, wünſchten wir zu 
erfahren, wie ſich dieſe den Blicken des K. Preußiſchen Hofes dar⸗ 
ſtellt. Von den dortigen Anſchauungen in Kenntniß geſetzt, machen 
wir es uns nunmehr zur Pflicht, den verbündeten Regierungen über die 
Haltung, die wir uns vorgezeichnet haben, vollen Aufſchluß zu ertheilen 
und ihnen dadurch zugleich Anlaß zu weiterer Erwägung der Beſchlüſſe 
zu geben, zu welchen fie den Deutſchen Bund unter den jetzigen Umſtänden 
berufen glauben werden. 

Se. Maj. der Kaiſer, unſer allergnädigſter Herr, bedauern auf das 
Tiefſte, daß der Ruſſiſche Kalſerhof in Friedensunterhandlungen auf den 
Grundlagen, die Allerhöchſtdieſelben in Uebereinſtimmung mit den Hofen 
von Frankreich und England als die nothwendigen Bedingungen jeder 
ußland und der Pforte 

rkannt und für der 0 igs vo X 
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Die Kaiſerl. Regierung kann ihre eits von dieſen Bedingungen nich ab⸗ 
laſſen, an welche allein jetzt Hoffnungen des Friedens und geſicherter 
Zukunft geknüpft find, und fie wünſcht, daß der Zeitpunkt nicht ferne ſein 
mag, in welchem auch Rußland ſich der jetzt verweigerten Unterhandlung 
über dieſe Punkte nicht mehr entziehen wird. 

Andererſeits verkennen Se. Maj. der Kaifer nicht die politiſche Be⸗ 
deutung, die den Erklärungen Rußlands unleugbar beizulegen iſt, ſofern 
fie die unmittelbare Gefahr eines Konflikts zwiſchen den beiden Kalſer⸗ 
reichen aus dem Wege geräumt haben. Der Rückzug Rußlands aus den 
Fürſtenthümern war uns früher nur als eine ausſchließlich militärifche 
Maßregel angekündigt worden, die den Charakter eines politiſchen Zuge: 
ſtändniſſes keineswegs an ſich trage. Der Petersburger Hof wiederholt 
nun zwar auch jetzt noch, daß die Zuſammenziehung ſeiner Streitkräfte 
auf dem eigenen Gebiete ausſchließlich unter den Geſichtspunkt ſtrategi⸗ 
ſcher Nothwendigkeit falle. Aber er macht doch zugleich dieſen Rückzug 
als ein großes, den Intereſſen Oeſterreichs und Preußens gebrachtes 
Opfer geltend, und was mehr iſt, er fügt ausdrücklich hinzu, daß Ruß. 
land, nicht geſonnen, freiwillig einen Zuwachs an Verwickelungen herbei⸗ 
zuführen, aber entſchloſſen, ſein Gebiet gegen jeden Angriff, woher er 
auch komme, zu vertheidigen, innerhalb ſeiner Grenzen in defenſiver Hal⸗ 
tung erwarten werde, daß billige Vorſchläge ihm feine Friedensliebe zu 
bethätigen erlaubten. Hiemit iſt ohne Zweifel eine politiſche Stellung, 
nicht blos eine militariſche bezeichnet. Es iſt für den Augenblick die Ab- 
ſicht Rußlands ausgeſprochen, nicht nur jedes Angriffs auf Oeſterreich, 
ſei es auf das Gebiet des Kaiſerſtaates, ſei es in den Fürſtenthümern, 
ſich zu enthalten, ſondern auch die Türkiſchen Grenzen, nur 15 die Ver⸗ 
theidigung des eigenen Landes bedacht, nicht von Reuem zu u erſchreiten. 

Auch dürfte zur Stunde die Räumung der Fuͤrſtenthümer bereits 
vollſtändig vollzogen fein, und es iſt ſomit vorläufig ein wichtiges Ergeb- 
niß durch ein Zuſammenwirken von Urſachen erreicht, unter welchen wir 
unſere ausgedehnte Machtentfaltung als die entſcheidendſte betrachten dür⸗ 
fen. Die Ruſſiſche Beſetzung der Fürſtenthümer war von den Deutſchen 
Höfen für unvereinbar mit den Intereſſen Oeſterreichs und Deutſchlands 
erklärt worden. Sie erſchien nicht weniger den kriegführenden Mächten, 
wie ſie die Urſache des Krieges war, auch als das erſte und unter allen 
Umſtänden nothwendig zu beſeitigende Hinderniß jeder friedlichen Ver⸗ 
ftändigung. 

Jetzt hat Rußland den verhängnißvollen Schritt zurückgethan und 
das Gewicht dieſer Thatſache fallt ſchon durch ihre unmittelbaren und 
nächſten Folgen, durch die Beſchränkung des Schauplatzes der Operatio⸗ 
nen zu Lande, ganz in die Waagſchale der Friedenshoffnungen. Wir 
werden ſicher nichts unterlaſſen, was dazu beitragen kann, daß das fo 
eben vollzogene Ereigniß alle ſeine dem Zwecke det Verſohnung günftigen 
Wirkungen außere. 1 11 

Wir konnen uns aber auf der anderen Seite nicht daruber kauſchen, 
daß die Erklärungen des Ruſſiſchen Kabinets nichts definittves an ſich 
tragen, daß nichts ihnen eine über die Umſtande des Augenblicks hinaus 
reichende Geltung verburgt. Auch als Rußland die Moldau und Was 
lachei beſetzte und noch nachdem die Pforte den Krieg bereits erklart hatte, 
gab es die Abſicht kund, in defenſiver Haltung zu bleiben und die Donau 
nicht zu überſchreiten. Bald änderten die Verhaltniſſe dieſen Entſchluß. 
Bis jetzt hat Ruß land noch keinen ſeiner Anſprüche aufges 

geben, es hal noch Feine Bürgſchaften für die Wahrung der 
Europäifchen und Deutſchen Intereſſen dargeboten. Wen⸗ 
det ſich die Lage zu feinen Gunſten, jo kann es ſelbſt das 
Pfand wieder ergreifen, deſſen es ſich jetzt, der Rothwen⸗ 
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a f Welches die Stellung Deutſchlands 
wäre, wenn ein Stand der Verwickelungen, den wir nicht vorherſehen, 
und dem wir nach Möglichkeit vorzubeugen trachten werden, uns den 


Uebergang zu einer koercitiven Haltung zum Geſetze machen würde, — 
dieſe Frage liegt jetzt nicht mehr vor und für dieſen Fall würden ohne 
Zweifel die ſeitherigen ſpeziellen Verabredungen nicht ausreichen. Daß 
aber Rußland, fo lange wir es nicht angreifen aus unſe⸗ 
rer Beſetzung der Fürſtenthümer nicht einen Grund zum 
Angriffe gegen uns machen könnte, ohne das geſammte 
Deutſchland mit uns vereinigt zu finden, dies müſſen wir 
bei dem noch fortdauernden Zuſtande der Ungewißheit 
zweifellos und in vollkommen verpflichtender Weiſe be⸗ 
kundet zu ſehen wünſchen. Wir können bei der Frage verweilen, 
welche bindende Kraft bei dieſem Zuſtande dem Zuſatz⸗ Artikel zu dem 
Vertrage vom 20. April noch immer beiwohne. Uns ſcheint, daß in 
dieſem Artikel nach Wort und Sinn einfach die Alternative liegt, daß 
entweder vollgültige Zuſicherungen wegen Nichtausdehnung des 
Krieges und Räumung der Fürſtenthümer vorhanden ſein müſſen, oder 
unſere Beſetzung dieſer Länder unter dem Schutze der durch das Bündniß 
begründeten Solidarität geſchieht. Wir glauben aber über dieſen Punkt 
ganz weggehen zu können, da wir überzeugt ſind, daß auch jede neue 
Prüfung der Sachlage auf Grund der Beſtimmungen des Schutzvertra⸗ 
ges zu denſelben Ergebniſſen führen müſſe. Wir wahren durch unſer Vor⸗ 
gehen in die Fürſtenthümer das Europäiſche Recht und können daher i 
Grundſaßze durch unſere Beſetzung andere Berechtigte nicht ausſt 

Aber indem wir die Integrität des Türkiſchen Reiches ure ndniffe 
mit dem Sultan und mit feinen Verbündeten gegen jeden Angriff in den 
Fürſtenthümern ſchützen, gewinnen wir zugleich Diet urch — und hier⸗ 
durch allein — eine gewichtige Bürgſchaft für die Wahrung der Oeſter⸗ 
reichiſch-Deutſchen Intereſſen im Verlaufe der Ereigniſſe, wie bei der 
künftigen Ausgleichung. Die Zuſtimmung des Buudes zu dieſem Ver⸗ 
halten kann uns ſicher nicht fehlen, ſelbſt wenn fie wirklich nicht beſtimmt 
genug ſchon durch die bisherigen Vereinbarungen und Kundgebungen 
dargethan wäre. Auch haben Se. Maj. der König von Preußen 
Unſerm Allergn. Herrn und Kaiſer in bundesgenoſſenſchaftlicher Geſinnung 
b e de 
ausſetzend, daß Oeſterrelch nicht offenfiv zur ME: 
an dem Kriege gegen Rußland übergehe, und namentlich nicht 
die Ruſſiſche Grenze überſchreite, würde Preußen in einem Angriffe 
Rußlands auf Oeſterreichs Gebiet eine Gefährdung feiner eigenen und 
der Deutſchen Intereſſen erblicken und Oeſterreich mit allen ihm zu Ge⸗ 
bote ſtehenden Mitteln unterſtützen. Preußen hat uns dabei die Ueber- 
zeugung ausgeſprochen, daß auch die ubrigen Fürſten Deutſchlands in 
dieſem Falle kein Opfer ſcheuen würden, um die Gefahren, die dem 
eng verbündeten Oeſterreich drohen, von dieſem und damit von Deutſch⸗ 
land abzuwenden. Wir hegen daſſelbe Vertrauen und hoffen, daß 
dieſer Zuverſicht durch die nunmehr in Frankfurt zu faſſenden Be⸗ 
ſchlüſſe entſprochen werden wird. Giebt uns der Deutſche Bund durch 
ſeinen Ausſpruch ein Unterpfand ſeines Beiſtandes, dann, aber auch 
nur dann, könnten wir als Deutſche Bundesmacht und als kontrahtrende 
Macht des Bündniſſes vom 20. April, ſelbſt ohne gleichzeitige militäri⸗ 
ſche Beſchlüſſe des Bundes, uns wenigſtens für die Zukunft beruhigt 
finden, wiewohl dann freilich die Opfer und Anstrengungen, ohne welche 
Deutſchland ſchon in der gegenwärtigen Weltlage nicht gefichert daſtünde, 
ausſchließlich von Oeſterreich zu tragen wären. 

Von dieſen Erwägungen ausgehend, haben wir de eye 
Kabinet vorgeſchlagen, der Bundesverſammlung Bund, e beider⸗ 
ſeitigen Vertreter die Depeſche an den Fürſten Gortſchakoff mit einer ge⸗ 
meinſchaftlichen Erklärung in dem Sinne vorlegen zu laſſen, daß — wenn 
aich nach der Räumung der Fürſtenthümer die Lage der Dinge für jetzt 
nicht das Bedürfniß einer ſofortigen Aufbietung der Wehrkraft des Bun⸗ 
des in ſich ſchließe — fie dagegen die Veranlaſſung enthalte, zu kon⸗ 
ftatiren, daß jede Beſorgniß eines Angriffes Rußlands 
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fernerhin gewähren wollen, und ſich auch gegen die übrigen 
Theilnehmer an der Wegs gde desen Sinne ausgesprochen 
haben. Wir dürfen daher uf 
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unſerer Bundesgenoſſen mit gerechtem Vertrauen entgegen. Da wir die 
olle Meberzeugung haben durch unferen, Ginflu, auf Feſſtelung der 
che wit mit Frankreich und England für die Bedingung le⸗ 
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en, ſo müſſen wir auch 
ſelbſt als der Wilde des es 
nicht nur die vollſte Anerkennung unſeres Verfahrens ausſpreche, 8 
auch dem Beſtreben, den Frieden auf jenen Grundlagen ben cen 0. 
durch das Gewicht feiner Stimme und geeigneten Falles durch feine That⸗ 
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kraft a es unn 5 
8 en die verlangten Garantien den einigen ungehgd, 
lungen den nö Spielraum, theils drücken ſie mit aller 1 a 
aus was namentlich für Deutſchland unerläßlich iſt. Will — 2 — 
Bund bei voller Billigung der vier Punkte einen lrterſchte ade 
allgemein Guropäiſchen Intereſſen und den ſpeztell n en 
chen — in der Art, daß er beſonders für diejenigen Bedingungen auf⸗ 


; ich für das Aufhö⸗ 
5 2 Letzteren betreffen, Ae In — D ae n⸗ 
re erigen Schutzverh Ante 1 
dern und für die Freiheit dee Donaubanbeis, — würden wir 
2 — eine derartige Behandlung der Angelegenheit keinen weſentl 
en Einwand erheben. een 5 f 1 N 
den gegenwärtigen Erlaß ſammt ſeinen Bei⸗ 
lagen den Regierung e bee Sie beglaubigt zu ſein die Ehre ha⸗ 
ben, mitzuthellen 2 wird in den Augen jeder Deutſchen Regierung 
der ien . Augenblick ſich als bedeutungsvoll darſtellen und in ihrer Ge⸗ 
u 3 lebendig ſein, durch ihre Stimme dazu beizutragen, 
daß durch die bevorſtehenden Beſchlüſſe die Stellung des Bundes nach 
Außen und damit zugleich das bundesfreundliche Vertrauen unter ſeinen 
Mitgliedern ſich befeſtige. Es wird uns zur größten Genugthuung gerei⸗ 
chen, wenn Euer bald moͤglichſt werden berichten können, daß die 
Eröffnung, mit der Sie beauftragt find, eine entgegenkommende Aufnahme 
gefunden hat. : 
Empfangen Euer die Verſicherung meiner vollkommenen Hoch- 
achtung. Graf Buol: 
Ferner theilt die „B. H.“ den (Franzeſiſchen) Original⸗Tert der 
Depeſche des Kaiſerlich Oeſterreich. Miniſters des Aeußern, d. d. Wien, 
den 12. September 1854, an den Grafen Eſterhazy, Kaiſerlich Defter- 
reichiſchen e zu St. Petersburg mit. Wörtlich überſetzt lautet 
dieſelbe folgendermaßen f 
Wie Wurdigung der Eröffnungen, mit welchen Sie bei dem Ruſſi⸗ 
ſchen Hofe unter dem 10, Auguft von uns beauftragt worden ſind, ist in 
einer Depeſche vom 26 /14. Auguſt aufgezeichnet, welche an den Füͤrſten 
von Gertſchakoff adreſſirt war, und von der dieſer Geſandte jo gütig war, 
mir Bee zu 05 1 nne ia. Ab⸗ 
1 jer beilege. Das „Petersburg lehnt die Prälimi⸗ 
var) Fa ab, welche uns einen billigen Ah eben den zu 
müßen ſchlenen, um einem jo unheilvollen Kriege ein Eude zu machen. 
555 fleuut einer ernſten Prüfung unterworfen zu gaben, 
erklärt es ihre Annahme für 4%. e Cab 
und den In tereſſen Rußlands. Eine jo vo dig dun nge 
er: f Aa RE das F Kosch Da 
nalyſe der Argumente einzugehen, welche dazu bein * g 0 
dieſen beklagenswerthen Eulſchluß zu rechtfertigen. Cs genügt ihm die In⸗ 
finuation zurückzuweiſen, als habe Oeſterreich ſich einem Projelt beigeſellen 
wollen, welches den laut ausgeſprochenen 15 habe, die 1 und 
materielle Erniedrigung Rußlands herbeizufuͤhren, und es fann nur in 
ſeiner Ueberzeugung verharren, daß die der Annahme des Kabinets von 
St. Petersburg empfohlenen Grundlagen die einzigen ſind, welche uns in 
den augenblicklichen Umſtanden zu dem feſten und dauerhaften Frieden hatten 
ühren können, welcher ſich Europa als ein gebieteriſches Bedürfuiß dar⸗ 
„ Judem der Kaiſer, unſer erhabener Herr, aufrichtig bedauert, daß 
feine Anerbietungen eine feinen Wünſchen jo wiverſprechende Aufnahme 
gefunden haben, bewahrt er feine Anstrengungen und feine 3 für 
de d. e U ſie wirkſamer in dem aa: einer Löſung, wie 
en Bedürfniſſen Europas und Seines Reiches 


—h— 


thunng 


Nikolaus diefe ler dur, ebe Neuf N ruppen aufnehmen 
mung der ö . Sie wiſſen 5 a Graf, iſt von uns immer 
die ene der hauptſächlichſten Urſachen des Krieges und zugleich als ein 
ſchwerer Angriff auf große Intereſſen, uber welche der Kaiſer zu wachen 
berufen iſt, beklagt worden. Dieſer Okkupation, welche nicht hätte verlän⸗ 
gert werden konnen, ohne einen Zuwachs von peinlichen Verwickelungen 
herbeizuführen, ein Ende zu machen, und zugleich zu erklären, daß die 
Ruſſiſchen Truppen, nachdem fie hinter dem Pruth Aufſtellung genommen, 
ſich in der Defenſive halten wollen, das heißt, wie wir gern anerkennen, 
ein Faktum vermeiden, welches, ſo lange es beſtaud, dazu genügte, ein uns 
überfteigliches Hinderniß jedem allgemeinen Einverſtandniß entgegenzuſetzen. 
Sie werden die Güte haben, dieſe Depeſche dem Herrn Grafen v. Neſſel⸗ 
rode milzutheilen. Empfangen Sie, Herr Graf, die Verſicherung meiner 
ausgezeichneten Achtung. u 
Wien, den 12. Seviember 1854. (gez.), Buol. 

Ir Großbritannien und Irland. 

London, den 25. September. Der „Obſerver“ von dem man ge⸗ 
wöhnlich annimmt, daß er über die Schritte und Plane der Regierung 
gut unterrichtet jel, ſchreibt in dieſer Hinſicht: „Einige Blätter reiten noch 
AA e der unter Befehl des Vice-Admirals 
wenn wir hier ein für alle 2 8 8 Es kann nichts ſchaden, 
N t 1; jeden derartigen Behauptung oder 

Pr hung wiederſprechen Die Oſtſee-Flotte wird ſo lange im Norden 
bleiben, bis das Eis des herannahenden R a 
die Ruſſiſchen Hafen bewacht und die Ruſſiſchen Flotten in ihren Schlupf⸗ 
winteln Linſperrt. Noch geſtern ward zuverſichtlich behauptet, die Fran⸗ 
zoſiſchen Schiffe der vereinigten Geſchwader ſeien bereits auf dem Heim- 
wege E Wenn dieſe ſonderbare Nachricht wahr iſt, ſo befindet 
ſich die Britische Regierung in der tiefſten Unwiſſenheit darüber, indem 


e nicht die geri i 5 8 
nn re * Kunde von einem ſolchen ungelegenen Ereigniß er- 


— Die lan 
ſerſtand in den 


ge anhaltende Dürre der letzten Monate hat den Waj- 
meiſten Kanälen jo ſehr vermindert, daß viele unfahrbar 


im Ven 
Spanischen Tarzer-Geſeuſchaft unt ſtes Gaſtſpiel der 


der Sennora Pe 
Vargas, Koni 90 
Nobel, und des Herrn pine agen ed. 


Statut haben wir 


N ya N 1 


ſondern beh 


en Winters ihr Amt übernimmt, 


gangen: 112) Kirchen⸗Kollegium zu Rokitten durch 
den Pfarrer Herrn Peſtrich 2 Rihlr. 19 Sgr. 6 Pf., 
113) Graf Joſeph Mycielski auf Kobylepole 25 Rthlr., 
114) P. v. H. Nr. 24. 2 Kthlr. N 

Poſen, den 28. September 1854. 
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8322 Aae 9 FAR EU r 3 
3, Kt fee ma währe eigen Befte- 
— litten. Auch die Wafjermühlen find theilweiſe 
außer Thätigkeit geſetztt. N N Er 
Mußland und Polen. 
N Br a0 hatten der P. C. von der Ruſſiſchen Grenze ent⸗ 
as neuerdings verbreitete Gerücht, als ob Ruſſiſche Truppen im 
serüchen gegen die Preußiſche Grenze begriffen ſeien, jeder Begründung. 
Der ganze Landstrich von Erottingen bis Kowno ift faſt ganz von Trup⸗ 
en entblößt. — Die nahe gelegene Küfte ſoll bis Windau noch ganz von 
der Cholera frei fein; dagegen wüthete die Seuche in Riga und beſon⸗ 


3 8 
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Po 


’ 7 1 ſo daß in letzterem Orte die Schulen geſchloſſen wor⸗ 
el 1 9 y 3 7 5 . 4 


n ſi 
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ET Portugal. =. f 
Liſſabon, den 19. September. Der junge König ift am 15ten 
September von ſeiner Reiſe hierher zurückgekehrt und unterzog ſich bis 
zum 17. September der Quarantaine. Bei jeiner Landung fanden große 
Feſtlichkeiten ftatt, und Liſſabon war zwei Nächte hindurch illuminirt. 


Muſterung Polniſcher Zeitungen. 
Der Küryer Warszawski meldet unterm 25. d. M. aus War⸗ 
Ih au) Der General-Lieutenant Nippa iſt nach Brzesé- Litewski und 
der Wirkliche Staatsrath Le-Brun, Staats⸗Sekretär beim Adminiſtrations 
Rath, nach Lublin abgereiſt. Ä 
Dem Pariſer Korreſpondenten des Czas entnehmen wir aus 
Nr. 216. folgende Mittheilungen: 

Die ganze Aufmerkſamkeit des Publikums iſt gegenwärtig auf das 
Schwarze Meer und auf die Krimm gerichtet. Manche Briefe aus Kon⸗ 
ſtantinopel drücken Zweifel darüber aus, daß die Expedition gelingen 
werde, aber man muß bedenken, daß dieſe Briefe entweder von Feinden 
der Regierung oder von ſolchen Perſonen geſchrieben worden ſind, die 
nur die Nach- nicht aber die Vorhut der Erpeditions Armee geſehen 
haben. Ein Brief von einem Dragoman beim Marſchall v. St. Arnaud 
den ich ſelbſt geleſen habe, drückt das vollkommenſte Vertrauen aus. 
Wenn es dem Marſchall v. St. Arnaud an jenem Zauber fehlt, der die 
Soldaten unwiderſtehlich zur Begeiſterung fortreißt, jo wird dieſer Zau⸗ 
ber hinlänglich erſetzt durch die Anweſenheit und Mitwirkung der Eng⸗ 
länder. Nur ein großer Genius iſt im Stande, einen unwiderſtehlichen 
Zauber auf die Franzöſiſche Armee auszuüben. Ein Beiſpiel der unbe⸗ 
dingten Herrſchaft über den Geiſt der Armee, vielleicht das einzige Bei⸗ 
ſpiel, das die Geſchichte kennt, hat der Corſikaniſche Charakter Napo- 
leon's J. geboten, die Franzöſiſch⸗Engliſche Alliance bietet gegenwärtig 
das zweite Beiſpiel dieſer Art. Obgleich von der Expedition gegen die 
Krimm das Schickſal Napoleon's III. abhängt, ſo hält der allgemeine Pa⸗ 
triotismus den Parteigeiſt dennoch völlig nieder und nährt die begeiſtert⸗ 
ſten Hoffnungen im Intereſſe der Größe Frankreichs und der Givilifa- 
tion. Ich ſpeiſte vor einigen Tagen in einem Hotel an der table d’hote 


wo ein „Rother“ öffentlich erklärte, daß er ſich ſehr freuen würde, wenn 


die Armee, welche den Staatsstreich gemacht, beſiegt würde. Kaum hatte 
er dieſe Worte ausgeſprochen, als ſammtliche Tiſchgenoſſen, die nichts 
weniger als Imperialiſten waren, auf ihn losſtürzten und ihn hin- 
auswarfen. 5 - 


Lokales und Provinzielles. 
Poſen, den W. September. Der heutige Waſſerſtand der 


Warthe war Mittags 4 Fuß 1 Zoll. 
— Der „St.- Anz.“ enthält einen Allerhöchſten Erlaß vom 26. 


* *. 
Auguſt 1854, betreffend die Verleihung der fiskaliſchen Vorrechte für den 
r ee 


ulommt, wird geltend tigten Bau u N 9 , 
machen können. Se. Kaiſerliche Majeſtat bat fbei * Ar ne unfern der Stadt Erin über Wapno, Janowiec, Lo- 
— und Sie ſind ausbrü beauftragt, 5 it ng der Rau- pienno bis zur Gneſener Kreisgränze in der Richtung auf Klecko, und 


von der Gneſener Kreisgrenze in der Richtung von Klecko über Mies- 
zisko und Wongrowiee bis zur Grenze des Chodzieſener Kreiſes in der 
Richtung auf Margonin. a 

o Schroda, den 27. September. Schon im Januar d. J. Abends 
brannte in Slupia, gehörig Hrn. v. Nieswiaſtowski ein Vierfamilienhaus 
unter Strohdach ab. Die Entſtehungsart des Feuers konnte nicht ermit⸗ 
telt werden, wohl vermuthete man eine abſichtliche Brandſtiftung. Das 
Haus wurde unter Strohdach wieder retablirt. Am 22. d. M. Abends 
gegen 7 Uhr brannte wieder daſſelbe Haus ab, und durch die polizeiliche 
Unterſuchung, betreffs Entſtehung des Brandes hat ſich faſt zur Gewiß⸗ 
heit herausgeſtellt, daß eine Magd den jetzigen Brand abſichtlich veran⸗ 
laßt hat. Die Staats⸗Anwaltſchaft verfolgt die Sache weiter. 

Am 25. d. M. war hier und Umgegend ein ſtarker Wind, ähnlich 
einem Sturm. Der Rittergutsbeſitzer Herr v. Radomski auf Dominowo, 
welcher in eine Scheune gehen wollte, öffnete die kleine Thür zu einem 
Scheunen⸗Thore, dadurch mußte Zug entſtanden fein, denn die Thüre 
ſchlug ſo ſtark und mit ſolcher Kraft an den Kopf deſſelben, daß dadurch 
ein Auge ſofort herausfloß, und Erblindung deſſelben herbeigeführt wurde. 

In Pudewitz hat der Hlährige Sohn eines Bürgers fein Ajähri- 
ges Brüderchen erſchoſſen. Gewiß liegt eine grobe Fahrläßigkeit darin, 

jungen Kindern Schießgewehre zugänglich zu machen. 
Der hier ſtationirte Gendarm Kornetzki, brachte am 22. d. M. 
in Erfahrung, daß ſich der berüchtigte Dieb Joſeph Roi in dem Dorfe 
Gartki aufhalte. Es gelang ihm auch durch Umſtellung des Hauſes, wel⸗ 
ches dem R. als Schlupfwinkel diente, den Verbrecher, wiewohl er ſich 
aufs Dach geflüchtet hatte, in derſelben Nacht zu ergreifen und hierher 
zur Haft zu bringen. Roi, welcher ſich ſeit ſeinen Jünglingsjahren in 
Gefängniſſen und Straf-Anſtalten befunden hat, iſt ein gefährlicher, im 
beiten Mannesalter ſtehender, kräftiger, ſtets beſonnener Verbrecher, auch 
in der Gaunerwelt als ſolcher bekannt, und erſt vor Kurzem aus dem 
Pleſchener Gerichts⸗Gefängniſſe wieder ausgebrochen nachdem er ſchon 
— / 


einen Termin auf 


Bekanntmachung. 

Zur meiſtbietenden Verpachtung des Königl. Do⸗ 
mainen-Vorwerks Caßhagen, im Amte Marien- 
fließ und Kreiſe Saatzig, mit einem Areale von 
1601 M. 72 (R., worunter circa 1100 M. Acker, 


Montag den 23. Oktober d. J. 
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früher zwei Mal aus Gefängniſſen auf verwegene Art entwichen war. 
ach Biebernetbaftung iſt daher für die dabei thätig geweſenen Beamten 
eine ſehr verdienſtliche. 2 

10 1 eee 26. September. Geſtern früh marſchirten aus 
der hieſigen Königl. Straf⸗Anſtalt 20 Züchtlinge nach einem etwa eine 
und eine halbe Meile von hier entfernten Dominium, um die Feldarbeiten 
daſelbſt zu beſtellen. Dort ſollen fie auf längere Zeit beſchaftigt werden. 
Sonnabend Abends werden fie in die Straf⸗Anſtalt zurück geführt und 
Montags früh wieder unter ſicherem Geleite zur Arbeit gebracht. 

An der hieſigen ev. Mädchenſchule ſind zu Lehrern gewählt worden 
die Herren Bengs aus Maſſel, Gläſer aus Mahnau, Kreis Glogau, Mai- 
wald aus Seifershau, Kreis Hirſchberg. 

Durch Ankauf in Sierakowo iſt unſer Landrath Rittergutsbeſitzer 
daſelbſt geworden. In Folge deſſen wird binnen Kurzem das Landraths⸗ 
Bureau von hier dorthin verlegt werden. 

In voriger Woche wurde die Salarien⸗Kaſſe des hieſigen Kreis 
Gerichts von dem Rechnungsrath und Kaſſen-Reviſor Jäkel einer Re- 
viſion unterworfen. 

0 Geſtern 55 zwiſchen 9—10 Uhr brach Feuer in dem 14 Meile 
von hier entfernt liegenden zum Furſtenthum Trachenberg gehörigen Dorfe 
Codlewe aus. Die vom Winde begünftigte Feuersbrunſt äſcherte in kurzer 
Zeit zwei Wohngebäude, ein Wirthshaus zwei Stallungen und zwei 
mit Vorrath gefüllte Scheunen ein. Auch fünf Stück Jungvieh und zwei 
Schweine ſollen in den Flammen ihren Tod gefunden haben. 

ä ——— ——— — 


Theater. 

Gaſtſpiel drängt ſich jetzt auf Gaftjpiel bei uns. Aus Mangel an 
Raum beschränken — en für heute darauf, als das Ereigniß des Ta- 
das morgen bevorſtehende erſte Auftreten der Pepa Vargas mit 
ihrer Geſellſchaft Spaniſcher Tanzkünſtler hervorzuheben, die in Berlin 
nicht verfehlt hat, Alles wieder in Rage zu ſetzen. Wir laſſen hierüber 
unter den vielen anderen uns vorliegenden Zeugniſſen aus öffentlichen 
Blättern die „Berliner Deutſche Theaterzeitung“ ſprechen. t 

„Das Auftreten der Sennora Pepa Vargas in „La Madrilenna“. 
heißt es darin, erregte einen wahren Beifallsorkan des faſt in allen Thei · 
len gefüllten Krollſchen Konigsſaales. Man vergaß ſogar der guten Sitte 
und ſtieg auf die Stühle, um dem reizenden Gliederſpiele der lieblichen 
Tänzerin beſſere Beachtung widmen zu konnen. Sennora Pepa entfal- 
tete in dieſem Tanze allen Reiz, allen Zauber ihrer nationalen Kunſt in 
ihrer höchften Vollendung und entzückte in nicht minderem Maße den 
liebegewohnten Garde-Lieutenant, als den duſter finnenden, ernſten Geh. 
Kommerzienrath; ſelbſt die Kritik entſchlug ſich ihres Amtes und ſtimmte 
in die allgemeinen Huldigungen ein. Wie Sennora Pepa die Madri - E 
lenna tanzt, däucht uns unmoglich zu beſchreiben; man gehe hin und 


Herr Kambach, der auch in dieſem Winter die Sinfonie ⸗Sotreen 
in's Leben ruft, kann wohl auf den bewährten Kunſtſinn unſerer Muſik⸗ 
freunde um fo mehr rechnen, als gerade dieſe Aufführungen es find, die 
einen Kunſtgenuß der edelſten Art bereiten. In einer Stadt, wo ſo viel 
für Muſik geſchieht, laßt ſich wohl auch mit Recht die Erwartung aus⸗ 
ſprechen, daß dies bekannte Unternehmen nicht nur eine rege Theilnahme 
finden, ſondern es jeder wirkliche Muſikfreund für ein Bedürfniß halten 
wird. Und ſomit ſeien auch dieſe Sinfonie -Soiréen der Gunſt des Pu⸗ 
blikums beſtens empfohlen. ’ 


Angelommene Fremde. 
Vom 28. Seplember. 
BUSCH’S HOTEL DE ROME. Die Gutsbeſitzer v. Kamien 
Brzyſtanki, Roſenow aus Mecklenburg und ae as ie 
Lieutenant a. D. v. Thiemen und Landwirth v. Holzendorff aus Go: 
rzyn; die Rentieres Fräulein Strauven sen. und jun. aus Hoch; die 
Kaufleute Götz aus Gneſen und Konsbruch aus Iſerlohn. 
BAZAR. Die Gutsbeſitzer Graf Bninski aus Pamiatkowo, Graf Miel- 
DIT} an 4 r — e aus Gallizien, v. Chlavowskt 
Idrol, v. Lipski aus Ludom und v. Niezychowski aus Zelice. 
MYLIUS’ NOTEL DE DRESDE. Major . Au — 
Kaufmann Strahl aus Bonn; Buchhandlun⸗ sgehülfe Fürſtner aus 
Berlin; die Gutsbeſitzer Hildebrand aus Dakow und v. Skarzynski 
aus Chelkowo. 
SCHWARZER ADLER. Gaſthofbeſitzer Weber und Steuer-Infpeftor 
Timm aus Schrimm; Glasfabrikbeſitzer Mittelſtädt aus Carlshof und 
Gulsbeſitzersſohn v. Jaſinski aus Michalcza. 
HOTEL DE BAVIERE. Lieutenant im 11. Inf. ⸗Megt. Lange aus 
Rawicz; Gutspachter Nawrocki aus Chlewisk und Oekonom.⸗Kommiff. 
Maleeki aus Krotoſchin. 
HOTEL DU NORD. Partifalier Großer aus Glogau; Gutsbefiger 
v. Szoldrski aus Gokembin und Kaufmann Breslauer aus Berlin. 
HOTEL DE BERLIN. Wirthſch.⸗Inſpektor Menge aus Wulka; Bäcker⸗ 
meiſter Wackermann und Kantor Strauß aus Rogaſen. 
HOTEL DE PARIS. Kaufmann Bryzowski aus Mikoskaw und Probſt 
Switalski aus Wielichowo, 
GOLDENE ANS. Gouvernaute Fräulein Dfugolewsfa aus Turmy 
und Kaſſen⸗Kontrolleur Böttiger aus Samter. 
EICHBORN’S HOTEL. Lehrer Lindermann aus Mur. Gostin! Bür⸗ 
gerfrau Manke aus Gneſen: Schuhmachermeiſter Rothholz aus * 
pin; Kommis Wolffſohn aus Berlin; die Kaufleute Lißner aus Neu 
ſtadt a./ W., Schmidt aus Lindeberg a. M. und Graupe aus Rogaſen. 
DREI LILIEN. Schulamts⸗ Kandidat Roßkamm aus Liſſa; Oberferſter 
Rivoli aus Grätz; Grundbeſitzer Kujawinski aus Pokajewo und Frau 
Amtmann Nawrocka aus Nieczajno. 2 
HOTEL ZUR KRONE. Die Kaufleute Landsberg aus Nawig, Mar- 
cuſe aus Landsberg a./W., Roſenbaum aus Gzarnifan und Seftetair 
EICHENER BORN Kaufmaun 9 agen. 
5 . Kaufmann Neu ei. Pe 
PRIVAT-LOGIS. Fräulein Goltz a un ME: log. Berliner⸗ 
ſtraße Ne. 26.; verw. Geh. Juſtiz⸗Mäthin Feen Cole: aus Frank- 
furt a. / O., log. Wilhelmsſtraße Nr. 15. 


pachtungs⸗Bedingungen ſowohl in unſerer Domainen- 
Negra Here al auch bei dem Koniglichen 
Domainen⸗Amte zu Narienfliep eingeſehen werden. 
Stettin, den 23. September 1854. 
Königliche Regierung, 


iſt ein an einer Haupt Chauſſee auf einer Worftadt 


8 ar 1 1 a 
naltänzers des Königl. Rationaliheaters Ju Stde. Die Yellunge - Grpebition von W. Decke E Comp. | 50 M. Bradwiejen,288 M. Schonwieſen und 109 | wor berge Zr 
La Perla de Andalucia. Divertis. Bekanntmachung. M. Hütung auf die 18 Jahre von Johannis 1855 e dene r 
sement andalous, La Valeneiann. Balle Zur Verhandlung über den Entwurf zu einem Orts⸗ bis dahin 1873, iſt auf Aus Mangel an Geſundheits- und andern Kräften 
| 


caracterist. Zwiſchen den beiden Ballets: Aufge:⸗ 
ſchoben iſt nicht aufgehoben. Lupe in 
2 Akten von Görner. 

Sonnabend den 30. September. Zweite Gaſtwor⸗ 
ſtellung der Spaniſchen Tänzer ⸗Geſellſchaft. ’ 
ve Wohlthätigkeit. 

Für die durch die Waſſerfluth Verunglückten im 
Regierungsbezirk Poſen ſind ferner bei uns einge⸗ 


vor dem Stadtra 
anberaumt. 

Die 
Handwerker 


u — 


den 12. Oktober c. Nachmittags 3 Uhr 


— zu keiner Innung gehprigen | 
w ene F 3 
mine beizuwohnen. hiermit aufgefordert, dieſen Ter⸗ 


Poſen, den 25. Auguft 1854. 


th Herrn Au auf dem Ratbhauſe ſelbſt ein Termin anberaumt. 


machungen enthalten. 
Das Minimum des Pachtg 


gin 


Der Magiſtzat. 


ri | | 


Vormittags 10 Uhr in unſerem Geſchaftslokale hier 


Dies bringen wir mit dem Bemerken zur allgemei⸗ 
nen Kennmiß, daß unſere Amtsblätter 
Preußiſche Staats⸗Anzeiger die ausführlichen Bekannt 
eldes iſt auf 2000 Kthlr. 
incl. 3 Gold feſtgeſtellt und können die ſpeziellen Ver⸗ 


vortheilhaft gelegenes Gaſthaus aus freier Hand 
zu verkaufen. Bei beſſeren Kräften kann ein guter 
Ertrag faſt mit Gewißheit verſichert werden. Nähere 
Auskunft in Poſen, Wilhelmsplatz Nr. 16. bei 
Herrmann Mathias, und bei Unterzeichnetem an 
Ort und Stelle. 
Kozmin, den 27. September 1854. 
Iſaae Mathias. 


und der Königl. 


Bekanntmachung. 


Verkauf von 24 ausrangirten Königlichen 
sten 7 A 


DDienſtpferden 


Mittwoch den 4. Oktober c. werden in Poſen 
auf dem Wilhelmsplatze neben dem Theatergebäude eirca 
12 und in Liſſa vor der Wache eirca 12 ausrangirte 
Königl. Dienſtpferde von früh 10 Uhr ab Seitens 
des unterzeichneten Regiments öffentlich gegen ſofortige 


Baarzahlung in Preußiſchen Münzſorten verſteigert. 
Kaufluſtige ladet ein 
Poſen, den 26. September 1854. 

Königliches 2. (Leibe) Huſaren⸗ Regiment. 
Der Oberſt und Regiments Kommandem 

11 v. Schimmelfennig. 

U Lr 

Miöbel⸗ Auktion 

Freitag den 29. September e. Bor: 

mittags von 95 Uhr ab werde ich im Bi⸗ 

ſchoffſchen Haufe, Mühlenſtraße 21., 

wegen Verzuges 


Mahagoni⸗ und birkene Möbel, 
als Sophas, Spinde, Tiſche, Spiegel ze. ꝛc., ſo wie 
verſchiedene Haus- u. Wirthſchaftsgeräthe 
gegen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Lipſchitz, Königl. Auktions ⸗Kommiſſarius. 
Bei dem hieſigen ſtädtiſchen Gymnaſium iſt eine 
ordentliche, Lehrerſtelle für den lateiniſchen und grie⸗ 
chiſchen Unterricht mit einem etats mäßigen Gehalte 
von 400 Rthlr. zu Oſtern k. Z. zu beſetzen. Kandida⸗ 
ten, welche ihre Befähigung zu dieſem Unterricht für 
ſämmtliche Klaſſen nachweiſen können, wollen ſich mit 
Einreichung der erforderlichen Zeugniſſe bei dem Di⸗ 
rektor des Gymnaſiums, Profeſſor Gladiſch, bis 
zum 1. November c. melden. 
Krotoſchin, den 21. September 1854. 

Die ſtadtiſche Schul⸗Kommiſſion. 

In meine iſrael. Religions⸗Unterrichts⸗ 
Anſtalt für Anabess und Mädchen tritt 
vom 1. Oktober d. J. Herr Rabbiner Dr. Lands⸗ 
berger als Mitdirigent ein. 
Dr. L. und einem dritten Lehrer zu ertheilende Unter: 
richt umfaßt: 

Religionslehre, bibl. u. jüd. Geſchichte, hebt. Leſen 
und Schreiben, Ueberſetzen der Gebete, hebr. Gram⸗ 
matik, Pentateuch l, Pſalmen Dom, und 
Propheten ON. Den Konfirmanden⸗ Unterricht 
ertheilt Herr Dr. Landsberger. Das Honorar beträgt 
monatlich 15 Sgr. Anmeldungen geſchehen bei mir 
wie bei Hrn. Dr. Landsberger. Gleichzeitig erkläre 
ich mich zur Aufnahme von Penſionafren bereit. 

Sub giutkt 0 Dr. Deutsch. 

in das mit einer höheren Töchterschule ver- 
bundene eoncess. Brziehungs-Institut des Unter“ 
zeichneten finden noch einige Pensiohafrinnen zu 
Michaeli Aufnahme. Den Unterricht ertheilen mit 
dem Vorsteher mehrere Lehrer des höheren Schul- 
amts und eine geprüfte Lehrerim, während für 
die häusliche Erziehung in entsprechender Weise 

esorgt ist, Mit dem Institut des Dr. Schwarz- 
yet zu Ost ro wo bei Filehne steht diese An- 
stalt in keiner Beziehung, ausser dass mehrere 
Lehrer der oberen Klassen desselben an der höh. 
Töchterschule unterrichten, wie auch der Unter- 
zeichnete an dem Schwarzbach schen Institut 
einige Lehrstunden ertheilt: Gedruckte Nachrich- 
ten, so wie jede nähere Auskunft erhält man beim 
Vorsteher der Anstalt 

Filehne, im September 1854. 

141 Friedrich Bläsing. 
Die Anweiſung: das weitere Vorſchreiten der 

Kartoffelkrankheit 
in Kellern und Mieten auf billige, einfache und prak⸗ 
tiſche Weiſe zu hemmen, ertheilt für 1 Rthlr. das land⸗ 


wirthſch. U techniſche Induſtrie⸗Comptoir in Gr. Glogau. 
Holländiſchen und 


„Kräuter: fi iſe, 


& eben erhaltenen 
ſo wie echt Engl. Porter empfiehlt 
e 


Limburger 


DD — 


Annonce. 
Neue Sendung diesjährigen 


Apfelweins 


a Flaſche I Sgr., excl. Flaſche. 
Vari Borchardt. 
Friedrichs und Lindenſtraßen⸗Ecke Nr. 19. 
und Breiteſtraße Nr. 23. 


Weintrauben, 


ſorgfältig ausgewählt, empfiehlt a Pfund 1 85 incl, melden kann. 


Faftage, gegen 3 Einſendung des Betrages 


Engliſche Gbaks und doppelt geſtebte Nußkohlen bei 
P. I. Lubenan Wwe, & Sohn. 


Ich habe echte Ungariſche Schweine erhalten, welche 


fi durch beſonderes Fettſein auszeichnen, und ver⸗ 


kaufe das Pfund Fleiſch mit 5 Sgr. 
Miſchke, St. Martin Nr. 18. 


eden Sonnabend von 10 Uhr Vormittags ab friſche 


Sem 


7 
1 


melwurſt bei, J. S us 
” Breslauerſtraße Nr. 36. 


nid 25 


Dieſe unter Autoriſation des Kön 


geſe tangen⸗Po 


d ade wirkt ſehr wohl. 
thätig auf das Wachsthum der Haare, indem ſie 


ſelbe geſchmeidig erhält und vor Austrocknung be⸗ 
wahrt; dabei verleiht fie dem Haare einen ſchö nen, 
Glanz und erhöhte Elaſtizität, während ſie ſich 
gleichzeitig zum Feſthalten der Scheitel ganz vor⸗ 


züglich eignet. Einziges Depot für Posen bei 
Joh. Ludw. Meyer, Neueſtraße, ‚fo wie 
auch für Birnbaum: J. M. Strich; Bromberg: 
C. F. Beleites: Chodzieſen: Kämmerer Breite 
Czarnikau: E. Wolff; Filehne Heim. Brode; 
Frauſtadt: 6. W. Werner's Nachfolger Gneſen⸗ 


J. B. Lange; Grätz: Rud. Muͤtzel; Kempen: Gotſſch. 


ape Kvotoſchin: A. E. Stock; Liſſa: J. L. 


Haufen; Meſeritz: A. F. Groß K Comp. Nakel: 


L. A. Kallmann; Oſtrowo: Cohn Comp. Pinne: 
A. Lewin; Pleſchen: Joh. Nebesky; Rawicz: 
J. P. Ollendorf; Samter: W. Krüger; Schmie⸗ 
gel: Wolff Cohn; Schneidemühl: J. Eichſtädt; 
Schönlbanke: C. Leffmann; Schu bin: C. L. Al⸗ 
brecht; Schwerin a. / W.: Mor. Müller; Trze⸗ 
meſzno: Wolff Lachmann; Wollſtein: D. Fried⸗ 


Vegetabilische C“ ö " 

e AVN 
0 ofe 

der Chemie Dr. Lindes zu Berlin aus rein 

9 5 0 redienzienzuſammen⸗ 


4 


N 


renlagers wird bis zum 30. 


durch Unterzeichner feen, . 4 
N ik un. Te a NEE Berichte. 
f NEST ehr) t ti ’ „Deple 2 A 
Fi N ube a 19 70 5 hei Rieinigteiten 8500 Pfr. gelber 


n bez. ginn. 88. P 
Roggen behauptet, ſchwimm. 10815. ö 
2 an 100 Pfd. 8 0 SSH. 


in allen Größen . 
Julius horch. 


P hotogén, 
Aetheriſches Steinkohlen⸗Oel 
(Camphiue), 

aus der Haupt Niederlage von i 
0. H. Stobwasser & Comp. in Berlin, 


verkauft à 111 Sgr. das Quart, bei Abnahme von 
15 Quart à 11 Sgr. 


1 bez. 
b. Sept 58571 g . 8 s 
Mt. Mt. bez. u. Br. p. Oktbt. odr 40. 


a ce . Ni. Br., p. Frühjahr 451 4 464 


Gerſte, loco rd keiten 43a 493 Dt. bez., ü 
jahr 7A—75 Dip. greg 1.75 Pd. arih- 
7. I begab große 37 Ni. bez., 74—75 Pfd. omm. 


Hafer, p. Frühſahr 261 Mt 
Site üben 89 a. Br. 

j ; Heutiger Landmarkt; 3 
die Gas⸗Niederlage u. Oel⸗Raffinerie 2 1 Nn 20 fer Gröfen. 
zu Poſen, Schloßſtraßen- und Markt ⸗Ecke Nr. 84. Stroh p. Schock 51 2 6 M. % 2 Sn Bey 
2 Adolph Asch. 2 m 5 15 . Da 

Me ir noch während einige übel etwas feiter, loco 141 Me. bez., b. See 
Echte Magnete ſind nur noch während einiger Ni. Gd. p. Sept. Oktbr. 14 At. bez, p. Oktbr.⸗N rg 
Tage zu haben, womit das Neueſte, was bis letzt er⸗ 133%, 13% Mt. bez. 5. Mop⸗Dez. 131 mt. bez., p. April, 
funden ist, gezeigt wird. Mein Stand ift auf dem alten | Trio | 1 p. 


Mai 13 R 


Der von mir, Herrn 


elefeld, Markt Nr. 87. 


Fenscky in Grünberg. 


länder und für W ongrowitz bei J. E. Ziemer. 


Markt bei! d. Hauptwache. F. J. ol um a. Rheinbaiern. 


Nähnadeln! Nähnadeln! 


Die beliebten echt Engliſchen blauöhrigen Nähnadeln in allen Nummern, von 


Sg., 100 Stück in 4 Nummern zu 4 Sgr. und 25 Stück zu 1 Sgr.; Engliſche 
Stopfnadeln, 25 Stück ſortirt zu 14 Sgr.; Borzellanfnöpfe, 3 Dutzend zu 1 Sgr.; 
Stricknadeln, der Satz 6 Pf.; eben jo eine große Parthie Hanfzwirn, Schnürbänder 
und Gummibänder, ſehr billig. Ferner empfehle ich eine große Auswahl von Hem⸗ 
denknopfen eigener Fabrik zu außerordentlich billigen Preiſen. 

N Der Verkauf befindet ſich wieder in der Reihe der Thorner Pfefferkuchenbuden, 
an der Firma zu erkennen. 


. S. Schneider aus Thüringen. 
u F. V. Reichenbach's u 

Haupt: Bonbon- und Konfituren⸗, Honig⸗ und Zuckerkuchen⸗, fo wie 
ö Chokoladen⸗Fabrik aus Berlin. 


Ich erlaube mir der geehrten Einwohnerſchaft Poſens und Umgegend darauf aufmerkſam zu machen, 
daß ich während des Jahrmarkts wieder mit einem Lager von Zucker- ıc. Waaren am Platze bin. 
„Mein Stand, mit obiger Firma verſehen, iſt bekannt. Das Geſchäft iſt wie bisher ſo eingerichtet, 
daß auch Wiederverkäufern aufgewartet werden kann. Hochachtungsvoll ladet zum Einkauf ein 


F. W. Reichenbach aus Berlin, 
6 ire ̃/ kf ᷑ẽREö 
e i ? el ade 8 meiner Hterde Hammel find ü - wu 
De he ee chene work bis 
dauernd wieder hergeſtellt in der Färberei und [auf die St. Adalbertſtraße zwei verloren gegangen, 


dieſelben waren auf dem Rücken mit einem W. ge⸗ 
zeichnet. Der ehrliche Finder erhält eine gute Beloh⸗ 
nung bei Philipp Weitz jun. 
In der Nacht vom 26. zum 27. September iſt in 
Wronezyn bei Stenſzewo ein dreijähriges ſtarkes, 
braunes Fohlen (Wallach), ohne Abzeichen, auf der 
Weide verloren gegangen. Wer über den Verbleib 
deſſelben Nachricht geben kann oder es dem unterzeich⸗ | 


Waſchanſtalt des 
. Fausk, kleine Gerberſtr. Nr. 2. 


Ich wohne jetzt in der gro ßen Gerberſtraße Nr. 14. 
J. G. Hartmann. 

Ich wohne jetzt im Haufe des Hrn. Steſzewski, 
Wronkerſtraße Nr. 24. 


Wolf Zadek. 


— 


ichborn's Hötel Zimmer Nr. 5. 
Nur loch drei Tage 


dauert der Ausverkauf rein leine⸗ 
ner Waaren, und um vollſtändig zu 
räumen, werden dieſelben weit unter 
dem Einkaufspreiſe verkauft 

in Eichborn's Hötel Zimmer Nr. 5. 


neten Dominium zuführt, erhält eine angemeſſene Be⸗ 


lohnung. Dom. Wronczyn bei Stenſzewo. 


Preussische Fonds. 


a — eiii 2 N Stil rw * N 
Großes Federvieh⸗Ausſchieven Donnerſtag den 28. Die Stumung Wan matter, und.niehrere kapiere 
d. M. im arten bei R. Lewandowicz, St.Adaldett45. | günstiger gestimmt. 


P ˙»‚ nm I 00 — — —ö N 
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ots sid reg Im . 0 n eigene 108 


denen das Tauſend 3% Rthlr. an Werth hat, verkaufe ich das Tauſend zu 1 Rihlr. 


Con s- BERICHT. 


Berlin, den 27. September 1854. 


zum bevorstehenden. Ultimo, dagegen fehlt es nur theilweise an 8 


Tate Ae 


— 


Spiritus zu ſteigenden Preiſen gehandelt, loco 133, 
3, J 9 bez., p. September 101 2 Gd., p. Sept ⸗Oktbr. 
1145 Go, p. Ottbr.⸗Novbr. 124 3 Br., 127 4 bez, 


p. i Dai 13 3 bez., p. Frühjahr 13 f bez. 


u. Br., 134 3 


Berlin, den 27. September. Weizen loco nach Qual. 
gelb und bunt 80 —88 Pt., hochb. u. weiß 86-93 Ni, 
1 gelb und bunt 80—88 Ni., hochb. u. weiß 

8 t 


Roggen loco 60—66 Rt., ſchwimmend 59—64 t., 
b. September 60—60f Rt. bez. u. Br. 60 Rt. Go., 
b. Sept.⸗Oktbr. 55156156 Rt. bez. und Gd., 563 Mt. 
Br., p. Okibr.⸗Novbr. 51—52 Rt. bez. Brief u. Gde., 
p. Frühjahr 82 Pfd. 47— 47 Ni bez, Br. und Geld. 

Gerſte, große 44—49 Ri., kleine 38—42 Rt. 

Hafer 25—29 Rt. 

Erbſen 56—66 Rt. 

Rapps 91—89 Rt. W.⸗Rübſen 90—88 4 

Rüböl loco 141 Rt Br., lag Rt. Gd, P- Septbr. 
141 Rt bez., 144 Ni. Br., 1411 t. Od. p S 
Oktobr. 144 Rt. Br. 14% 14 Mt. 
p. Oktober : Novbr. 133 t bei, 3 
Gd., pb Novbr. Dez. 137—133 Rt. bezahlt u. Brief, 
133 ut Gd, p. Dez.⸗Jan. 137 At. bez. u. Br., 13 
Ni. Gd. b. Marz⸗April und April⸗Mal 134 Mt. Br., 


Wind: 


Eisenbahn - Aktien. 


Brief. eld. 


Freiwillige Staats-Anleibke .. 4 — 991 88 1 8 N 
„5 TTT Ir Staats-Anleihe von 1850 E mne ‘ 4 = 
Donnerſtag den 28. d. M. a von 1 8 38 ni 951 95 Ben Bob. da ‚ai 4 — 1322 
h # . F : ito von 183 Zara 1 Nn ute rior, . And» Ane 
empfing ich einen großen e eee ee 3. a 8 Berlin-Hamburger , Aut 105 
% „ taats-Schuld- Scheine 2 — ito e. 1 
Transport der beſten Netzhrucher Seehandlungs-Prämien-Seheine. | — — Berſin-Potsdam-Magdeburger . 44 — 931 
; app! 31 0 Kur- u. Neumark. Schuldwenschreib. | 34 824] — dito Prior & .... 4 — 
| Milchkühe nebſt Kälbern. Neun“ eee RER 3 h Ol de 52105 5 5 „ i Aa 4 981 — 
FIRE 146 ito Dee 9,0% 34 cl — 110, Brion. I. Dr age en — 
Ich logire in „Eichborn's Hotel.“ Hendel“ | 35974} e Berlinstetiner „22% ,0%%7 149 18 
Han iehhä stpreassische dito 3 — 96 f de dito "Prior... 2. ! 8 
Be W. Hamann, Biehhändler. Pommersche dito 37% 977 * Breslau-Sehweildnitz- Freiburger 10 1244 — 
Ein Repoſitorium und Ladentiſch, gut erhalten, ſteht W 0 neue) öl 30 030 We 72 e en 4 1003| —4 
St. Martin Nr. 62. beim Wirth billig zum Verkauf. Schlesische dito 37 * 933 1 dito dito, ff. Em. 5 ( — ib 
RN AT | Ten Of renn. Westpreussische dito 31 89 [ Krakau-Oberschlesische. e.. Ele — 
Eine junge, friſchmelkende Kuh iſt ſofort zu verkau⸗ bosensche Rentenliriefe 1 — 17938 Duüsseldork- Elberfelder 4 — 813 
fen Graben Nr. 25. Schlesische dito Hen 4 9844 — Kiel-Altou aer an. 4 Ii 
. 71978 * 8 r | Preussische Bankanth.-Scheine.. 4 — 1107 Magdeburg- Halberstädter 1144 190 — 
Ein neuer Plauwagen iſt zu verkaufen. Das Nä⸗ Louisd’or . .. 0 ii dito Wittenbenger aw: 4 31 
e Wilhelmsplatz 16. 2 T. dit . n pr 
her 1 pn he 1 Ausländische Fonds. Niedersehlesiseh-Märkische W Ma 1 nu 55 
Ein routinirter Brenner, mit einer Kaution von 22 am ** dito Prior. . 4 924 — 
| 200 Rthlr., findet ſofort oder vom 1. Oktober c. ab pt Pet. 1 EEE dito Prior. E 4 — 92 
eine Stelle in Bythin bei Gaj, woſelbſt er ſich Oesterreichische Metalligues 501A 73° dito Prior IV. Sen = 1 1012 N 
dito ‚Englische Asſeiht J 5 6 1 Nordbahn dr, Win) do bar 15 
/ ß Auinıka x: AL 5 2 dito Prior. % 42 % — ab 
Ein Knabe, der die Uhrmacherkunſt erlernen will, dito dito dito n 83.4077 Oberschlesischef it, A. e | > 20 
findet ſofort eine Stelle bei dito 1 — 5. Stiegl... „ „ 21 7 lite tl. B. „ 4 — 171 
| E.Skrzetuskis Uhrmacher dito Polnische Schazzob. 4 bia Wilhelins (Steele: Vohwinkel) HA | 31] _ 
= ’ / Polnische neue Pfandbriefe 4 905 — Rheinische 752 Sanne e 4 1 814 
| . Bofjeritcape Nn 1 1 file 0 7 ach e „n Fut 95 7 % (% rb 4 900 
7 it A a a u 2, 77 IH l ernte E84 N ui Zi 
Rollwagen debe , E ee e eee 
el. 811 per 2 j urhessische D. . 00 354 Thüri „ ee e bei‘? 
ftehen wahrend der Umziehzeit zu vermiethen bei r Bub. u . Are A e 235 ya 40 eien >, „ 7 Zr a 
2 Salomon, Hötel de Saxe. | Lübecker Staats- Anleihe ji! PP When... * * 


verkauft, das- Geld m 


Fa) Schlusse acht sich 


— 
war die Börse en 


i ²˙ mA e 


wurden bi 


